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hınter dem iınhaltlıchen Diskussionsbedarft: behauptet, da{ß der Mensch eın Wesen der
praktischen Rationalıtät 1st und da: diese mıiıt dem Csuten verknüpft 1St. Dıie Pointe ihres
AÄAnsatzes 1St, da: s1e VO eiınem Kontinuum VO Gründen ausgeht, die auf alle Handlun-
gCH zutretfen. Ihre moralphilosophischen Ausführungen sınd methodischer Art. S1e legtkeine inhaltliche Bestimmung der Natur des (Gsuten VO  S Vielmehr versucht S1e Ve'I-

deutlichen, da{fß moralphilosophisch gerechtfertigt 1st, VO Zwecken der menschlichen
Lebenstorm sprechen. In diesem Zusammenhang lösen sıch für ann inhaltliche
moralphilosophische Konflikte auf, weıl INnan auf intu1ıltıve Evidenzen zurückgreıft, die
AUS der menschlichen Natur tolgen. Ihre praktıschen Bewertungen haben einen anthro-
pologischen Hıntergrund, den s1e aber nıcht genügend ausleuchtet. Das Verhältnis VO
Natur un Geschichte thematisiert s1e wen1g un! fragt nıcht ausreichend nach, 1N-
wiıetern die Kulturgeschichte die Naturgeschichte des Menschen beeinflufßt. Eıne 1-
stellte Unveränderbarkeit der menschlichen Natur müfßte zumiıindest die Geschichtlich-
keıt der Beurteilung dieser Natur 1n Rechnung stellen. 7war stellt test, da{fß viele
Moralphilosophen VO teleologischen Ausdrucksweisen zurückschrecken, weıl S1e diese
„für UÜberbleibsel eıner Weltanschauung halten], 1n der die SESAMLE Natur als Spiegeldes göttlichen Wıllens gilt“ (52—-53) och sS1e nımmt diesem Schrecken nıcht seınen Sta-
chel Sıe geht einerseıts davon aus, da{ß die Arıstotelian categoricals eine Wahrheit e1-
N estimmten Zeitpunkt der Naturgeschichte darstellen, doch andererseıts sollen S1e
anthropologische Konstanten se1n. S1e sollen ‚War keine invarıante Anthropologie dar-
stellen, aber umtassend für alle menschlichen Kulturen gelten. Wuürde sıch näher auf
die bei ıhr schwärende Konfliktlinie einlassen, mu{fßte S1e für iıhr Projekt einer naturalı-
stischen Moralphilosophie mehr Begründungsarbeit eısten. BOHMEYER

KAUFMANN, FRANZ-XAVER, Soztialpolitisches Denken Dıie deutsche Tradition (EditionSuhrkamp Frankturt Maın Suhrkamp 2003 197 S ISBN 3-518—1232L-l.
der Bestseller VO Umberto Eco „Der Name der Rose  < die Vorlage geliefert hat,

w1e semantiısche Konstruktionen, philosophische Dıiıskurse und geschichtliche Umwäl-
ZUNSCH kreatıv kombiniert werden können? Franz-Xaver Kaufmann hat 1n der
Darstellung der Geschichte des Begrıiffs: „Sozialpolitik“ sowohl die geistesgeschichtli-che Auseinandersetzung das Verhältnis VO lıberalem Rechtsstaat un bürgerlicherGesellschaft als auch die gesellschaftlichen Umbrüche der etzten 150 re eiınem
eindrucksvollen Reflexionsnetz verknüpft.

Er unterteiılt die untersuchte Epoche 1ın l1er Zeıtabschnitte. Der Abschnitt der 1830er
re bıs 1863 wiırd in Anlehnung Hegels Rechtsphilosophie durch dıe Sphäre des
Politischen, die gleiche Rechte yarantıert, un: die Sphäre des Gesellschaftlichen, die ine
E1gendynamık wiırtschafttlicher Ungleichheiten ErZEULLT, charakterisiert. Dıiıe ermitt-
lung dieser Sphären bıldet das Grundproblem der „Socıial-Politik“.

In dem Abschniıtt CS 1st die soz1ıale Frage VO der Arbeiterfrage bestimmt. Im
Zusammenhang mıt der Bısmarckschen Sozialgesetzgebung wırd die Rolle der Sozial-
polıtık 1m Schnittpunkt einer staatlıchen Hılte, die darauf gerichtet ISt, die materielle
un deelle Lebenslage der benachteiligten Klassen verbessern, un deren Selbsthilte

Da!: den Zeıtabschnuitts als „Krise der Sozialpolitik“ charakterisiert,klingt zunächst überraschend. Er 11 damıt die Demontage der sozialpolitischen Pro-
grammatık sowohl 1n der Weı1i1marer Republık als uch dem Nazıregıme anzeıgen.7 war sınd S Begınn dieses Abschnitts sozlalpolitische Neuerungen eingeführt worden.
ber gleichzeitig wurden Tre1 ıffuse un! realıtätsferne Tendenzen 1n der Theorie der
Sozialpolitik greifbar: Man hinterfragt die Argumentationsmuster, die angesichts der
mıserablen wirtschaftlichen Lage eıne komtortable Sozıalpolitik rechttertigen. Dıie
Zıele, denen sıch soz1alpolıtisches Denken orıentieren soll, STITeHEN VO der Wırt-
schaftsdemokratie bıs Z tormalen Z/weck-Miıttel-Verhältnis. Schliefßlich erzwiıngt das
Nazıregime, dıe Arbeiter als bısherige Adressaten der Sozialpolitik die „gesunde“Volksgemeinschaft auszuwechseln und die Zielrichtung VO  e der Regelung der Klassen-
frage auf die „Endlösung‘ der Rassenfrage umzustellen.
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Für den Zeitabschnitt nach dem Weltkrieg verzichtet aut eıne begriffliche Ab-
Als normatıve Orıentierungen nn das Bekenntnıiıs des Grundgesetzes

Z demokratischen und soz1ıalen Rechtsstaat SOWI1e die soz1ıale Marktwirtschatt. 1)as
Ende der Kanzlerschaft Ludwig Erhards un der Begınn der Grofßen Koalıtion markie-
TCIl die (sSrenze Zzweıer Abschnitte, weshalb sıch für die wiıssenschattliche Sozialpolıitik
eıne plakatıve Abgrenzung zweıer Spannungsfelder „zwischen Tradıtion und Neuorien-
tierung“ (1946—-1966) SOWI1e „zwischen Lebensqualıität und Krise des Sozialstaats“
-999) erg1bt, die 1n der Aussage tormal und 1n der Sprache holprıg klıngen. Doch
1mM Gegensatz aZu für das Spannungsfeld markante Tendenzen: Indem
sıch der interdiszıplınäre Kommunikationszusammenhang VO Staats- un:! Sozialwis-
senschatt auflöst und das wirtschafts- un sozialpolitische Denken polarısıert, kann die
Sozialpolitiık eiıne dıe Arbeiterfrage entgrenzende „Gesellschaftspolitik“ entwerten bzw.
eue«eC Forschungsfelder eLWwa der betrieblichen und kommunalen Sozlialpolıtık erschlie-
Sen. Aufßerdem wiırd dle Sozialpolitik ZUuU Sammelnamen für den Rückgriff auf wı1ssen-
schaftliche Ressourcen miıt varıablen Perspektiven und multidıszıplinären Forschungs-
netzwerken. Mıt konze tionellen Neuorientierungen werden die staatszentrıierte Formfrder Sozialpolitik hınter ragt, die Vieltalt der Träger entdeckt und dıe herkömmliche Prä-
miısse der Sozialpolitik, da{ß der Gegenstand der Erfahrung und der wissenschaftlichen
Erkenntnis kongruent sel, aufgegeben. Schliefßlich verschıeben siıch die theoretischen
Perspektiven VO den Klassenkonflikten den Risıken indıyidueller Lebenslagen.
Dazu geraten die Vertahren und Strukturen der Leistungsangebote 1n den Blick SOWIl1e
die unbeabsichtigten Folgen sozialpolıtıischer Ma{fßnahmen.

DDas Zzwelıte Spannungsfeld hat re1l Dımensionen, hne da: dıe zeıitliche und die the-
matıische Note deckungsgleich sınd nde der 60er Jahre entsteht das Konzept eıner ak-
tıven Sozialpolitik. Im Vertrauen aut die Steuerungsfähigkeit des Wohltahrtsstaates
wechselt iInNnan VO  . der Einkommenssicherung AT Sozlialplanung, die mehr Lebensquali-
tat verspricht. Dazu wiırd die staatszentrierte Sozialpolitik krıtisiert, sS1€e se1 bürokratisch,
rechtlich und professionell überfrachtet und verdränge die Marktsteuerung SOWI1e das
Engagement Oln Selbsthilfegruppen. Miıt der studentischen Protestbewegung, die den
Staat in gegensätzlıche Klassenınteressen verwickelt wähnt, konzentriert sıch auch die
wıssenschaftliche Aufmerksamkeıt auf den Sozialstaat selbst. Im demokratischen Wohl-
tahrtsstaat siıeht INan den (saranten Ol Bürgerrechten. In den 900er Jahren erzwıngt eın
SaANZECS Bündel heterogener Herausforderungen eınen doppelten Diskurs über dıe ‚OZ1-
alpolıtık, W1e öffentlich-rechtliche, marktwirtschaftliche und ASsSOZ1atıve Steuerungsfor-
INnen selektiv eingesetzt werden, und w1e ıhre Koordinatıion, Ethizienz und Finanzıerung
gelingt.

Wer auf der Spurensuche des sozialpolitischen Denkens tolgt, yewınnt faszınıe-
rende Eıinsıchten 1n dıe bewegte Geschichte der wissenschaftlichen Sozıialpolitik 1n
Deutschland. Er empfindet die Aura des Weısen, der tahıg ist, ıne verwirrende Komple-
x1ıtät ordnen. Er respektiert die zurückhaltende Darstellung, die allentalls AIl and
un ın Nebensätzen eıgene Urteile einfließen Afßt. uch persönliche Vorlieben sınd
spürbar, WECNN auftf Analogıen zwıischen historischen Auseinandersetzungen und ak-
uellen Konflıktlagen verwelılst.

Da{ß tfür die Zeitabschnitte VOTL 1945 profilierte Abgrenzungen bereıthält, nıcht e
doch für die Zeitabschnitte danach, INas entschuldbar se1n, solange die Umbrüche der
Nachkriegszeit sıch einer begrifflich eindeutıgen Zuordnung VEILSPCITECN., I dies 1St wohl
tür das SpannungstfeldSIwıederholt der Fall Dıie Studentenrevolte un! die
haltende Wırtschaftskrise, die miıt der Autfkündigung des Währungssystems VO Bret-
ton-Woods datiert wird, sınd weder zeıtlich noch inhaltliıch kon Die Ursachen-
komplexe der Krıse des Soz1ialstaats: Steuerungsdefizite, Fa der Mauer, ylobale
Fınanzmärkte, transnationale Unternehmen, Veränderung weıblicher Lebensverhält-
N1SSE, demographische Entwicklung und strukturelle Arbeitslosigkeit verlauten nıcht
entlan eiınem linearen Zeıtmuster.

Auft allie 1ın Kıs Dramaturgie des soz1ıalen Denkens wiırkt der zweımalıge Autfttritt des
Begriltfs: „Krıise“. Eıne „Krise der wissenschaftlıchen Sozialpolitik“ schwelt zwıischen
den beiden Weltkriegen. Und ine „Krıse des Sozialstaats“ 1ST 1n den 900er Jahren manı-
fest. In beiden Fällen verweıst die Krisenmetapher auf eiınen Zeıitraum wirtschaftlicher
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Wachstumsschwäche, er Arbeitslosigkeit und gesellschaftlicher Ausgrenzung. Da{iß
so7z10-Okonomische Krisenzeıten das sozlalpolıtıische Denken Aaus der Bahn werftfen, 1st
nıcht erstaunlıich.

Die wıederholte Krisenlage der Sozı1alpolıtik und ıhre reflexive Einordnung löst wel
kritische Anfragen A4US:! Wıe plausıbel 1st die 1m Buch wıederholt angedeutete idealtypı-
sche Sıchtweise einer Vermittlung VO Staat un:! bürgerlicher Gesellschatt als erstrang1-
SCS Deutungsmuster der Sozıialpolıtik? Dıie Bürgergesellschaft wırd War 1n soz10-Oko-
nomischen Krisenzeıten als Iräger der Sozı1alpolıtik beschworen. ber sS1e reproduzıiert
dıe klassen-, geschlechts- un milıeubedingten Schieflagen. olglıc kann S1e nıcht de-
mokratısche Abwehr-, Anspruchs- und Beteiligungsrechte einlösen, dıe durch den Staat
verbürgt siınd Eıne staatszentrierte Sozialpolitik, die gesellschaftliche Verhältnisse der
Abhängigkeit und Übermacht auft den Arbeıts-, (suter- und Finanzmärkten kapıtalısti-
scher Wırtschaften korrigiert, erhält damıt eın starkes Gewicht. Denn Wer anders als der
Staat soll verhindern, dafß die wohlhabende bürgerliche Gesellschaftsmehrheit struktu-
rell benachteıiligte Mitglieder ausschlief{ft? Deren riskante Lage der Ausbeutung, Aus-
randung un! Ausgrenzung drängt sıch als systematischer (Ort eıner Theorie der Soz1ial-
politik eigentlich auf.

Die wıederholte Verwendung der Krisenmetapher für das soz1ıal olıtısche Denkenf-un!| die Operatıonen des Soz1ialstaates decken eın bezeichnendes De FA der Soz1alpoli-
tik auf, nämlıich dıe Abkoppelung OIl der Wırtschaftspolitik. Das berechtigte Anlıiegen,
eiIn uUtONOM! Deutungsmuster aufzuweisen, 1sSt verständlich. ber 6S verstärkt die Mu-
tatıon der Wıirtschattswissenschaft eiınem weltanschaulichen Konstrukt, insotern eın
betrieblicher Mikroblick installiert und das Wechselverhältnis des monetaren un! real-
wiırtschaftlichen Kreislaufs ausgeblendet werden. Damıut verliert dıe theoretische Soz1al-
polıtık eine unverzichtbare Grundlage ihrer Argumentatıon. Überdies wırd sS1e VO
marktradıikalen Dogmatikern gedrängt, den Soz1ialstaat als Wachstumsbremse und die
soz1ıale Absıcherung des Lebensstandards als Standortnachteil einzustuten. Sollte der
Verdacht eiınes ausschließlichen Kostenfaktors fallengelassen werden, bliebe dennoch
der Produktivıtätsbeitrag der Sozialpolıtik aut den Anstıeg der betriebswirtschaftlichen
Ethizienz beschränkt. Offenkundıg überschattet nıcht 1Ur die Wırtschaftskrise, sondern
auch die Krıse des ökonomischen Denkens den Begriff der Sozıialpolitik.

HENGSBACH

SPIESS, (HRISTIAN, Sozıalethik des Eigentums. Philosophische Grundlagen kirchliche
Sozilalverkündigung systematische Differenzierung (Schriften des Instıtuts für
christliche Soz1ialwıssenschatten der Westtälischen Wıilhelms-Universıität Münster:;:
Band 51) Münster: Lıit 2004 256 &.. ISBN 3.82758-7246/-7)

„Eigentum verpflichtet. e1in Gebrauch soll zugleich dem Wohle der Allgemeinheit
dienen.“ Miıt diesem Zzweıten Absatz des Artıkels Grundgesetz (GG) 1St das soz1al-
ethische Ergebnıis der Dıiıssertation VO Christian Spiefß > Zr Soz1ialethik des Eıgen-
t{ums pragnant, wenngleich nıcht erschöpfend zusammengefaßt. Doch bevor einem
solchen Ergebnis kommt, eıstet eine Menge Vorarbeıt. Das Kap 22-143) 1st eın
Kompendium tradıtioneller und gegenwärtiger philosophischer Posıiıtionen um Eıgen-
uuch W CI111 bıblische Moaotiıve und Optionen der Ausgangspunkt der Untersuchung
ZuUur systematischen Entwicklung einer Eıgentumsethik sınd, 1st für eine Auseinander-
SETIZUNG mıiıt philosophischen Ansätzen unumgänglıch, ausreichen: Sachkompetenz
für eine eıgene, christlich motivıerte Eigentumsethik erwerben. Aus diesem Grund
rekonstrulert 1n NeCunNn Schritten verschiedene philosophische Konzeptionen ZuUur Eı-
gentumsethik, d16 dem Leser nde eınes Abschnuitts 1n jeweils füntf Punkten noch-
mals komprimiert präsentiert. Indem uch einen Einblick 1n andere Ausschnıiıtte des
(Kuvres des jeweiligen Autors gewährt, geht ber die blofße Darstellung der eiıgen-
tumstheoretischen Posıtiıonen hınaus. wählt dıeses Vorgehen, weıl der Eıgentumsbe-
oriff eiınes Philosophen seınes Erachtens ımmer uch 1n das größere (sanze eıner Theorie
eingebettet 1St. So legt dar, da{fß beı Hegel das Recht aut Eıgentum eine orundle-
gende Bedeutung für seıne praktische Philosophie hat vgl 79) Im Gegensatz dazu hatte
die Eigentumstheorie be1 ant wirkungs- unı rezeptionsgeschichlich 1U wen1g Eın-
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